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(54) Bezeichnung: Trägermaterial

(57) Zusammenfassung: Ein Trägermaterial für einen Fal-
tenbalg, insbesondere ein Faltenbalgträgermaterial, umfasst
ein Gewebe aus zumindest bereichsweise miteinander ge-
kreuzten Fäden. Die Fäden sind aus einem gezwirnten oder
nicht gezwirnten Garn gebildet, welches Fasern aus aroma-
tischem Polyester und wenigstens einem der nachfolgend
aufgeführten Materialien aufweist:
- Viskose
- Wolle
- Baumwolle
- Aromatisches Polyamid, insbesondere Aramid.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Trägermaterial ge-
mäß dem Oberbegriff von Anspruch 1. Weiterhin
betrifft die Erfindung ein Faltenbalgmaterial mit den
Merkmalen von Anspruch 11 sowie einen Faltenbalg
mit einem solchen Faltenbalgmaterial gemäß den
Merkmalen von Anspruch 13.

[0002] Im praktischen Einsatz unterliegen Faltenbäl-
ge mitunter hohen mechanischen und thermischen
Belastungen. Dabei weisen vor allem die Falten-
kanten, Faltenecken bzw. Faltenzwickel einen ho-
hen Verschleiß auf, dem - neben etwaigen abra-
siven Einwirkungen - insbesondere deren dynami-
sches Knicken durch fortwährendes gegeneinander
Verschwenken der Flanken jeder Falte zugrunde
liegt. Aus DE 20 2014 003 941 U1 geht ein Träger-
material für einen Faltenbalg hervor, welches ein Ge-
webe aus zumindest bereichsweise miteinander ge-
kreuzten Fäden aufweist. Durch eine spezielle Bin-
dungsformel für das Gewebe, die das Auslassen ei-
nes Kett- oder Schussfadens sowie diagonal verlau-
fende Fäden vorsieht, soll das Trägermaterial eine
Entlastung erfahren.

[0003] Hierdurch konzentrieren sich die Knickbelas-
tungen nicht auf die einzelnen Faltenkanten, Fal-
tenecken bzw. Faltenzwickel, sondern werden auf
demgegenüber breitere Bereiche des Trägermate-
rials verteilt. Hierzu liegt dem Gewebe eine mitun-
ter aufwendige Bindungsformel zugrunde. Bei der
Verwendung für Faltenbälge kann das vorgegebe-
ne Muster eine mitunter aufwendige Einhaltung der
Strukturrichtung verlangen.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein gattungsgemäßes Trägerma-
terial sowie ein entsprechendes Faltenbalgmaterial
und einen daraus gefertigten Faltenbalg dahinge-
hend weiterzuentwickeln, dass deren Dauerbestän-
digkeit insgesamt erhöht ist.

[0005] Die Lösung dieser Aufgabe besteht nach der
Erfindung in einem Trägermaterial mit den Merkma-
len von Anspruch 1. Weiterhin wird diese Aufgabe
durch ein Faltenbalgmaterial mit den Merkmalen von
Anspruch 11 sowie durch einen Faltenbalg gemäß
den Merkmalen von Anspruch 13 gelöst. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen sind Gegenstand der jeweils ab-
hängigen Unteransprüche.

[0006] Die Erfindung geht dabei von dem grundle-
genden Gedanken aus, die Fäden des Gewebes aus
gezwirntem oder nicht gezwirntem Garn zu bilden,
der wenigstens Fasern aus aromatischem Polyester
aufweist, welches insbesondere durch Polykonden-
sation von 4-Hydroxybenzolsäure and 6-Hydroxy-
naphthalen-2-carboxylsäure hergestellt ist. CDie Fa-
ser ist bevorzugt damit aus einem Flüssigkristallpoly-

mer (FKP bzw. LCP = „Liquid Crystal Polymer“) mit
folgender Molekularstruktur gebildet:

[0007] Der aromatische Polyester liegt als Faserma-
terial vor, was dessen direkte Verwendung für texti-
le Flächengebilde ermöglicht. Neben aromatischem
Polyester umfasst das erfindungsgemäße Trägerma-
terial weitere Fasern aus wenigstens einem der nach-
folgend genannten Materialien:

- Viskose

- Wolle

- Baumwolle

- aromatisches Polyamid, insbesondere Aramid.

[0008] Durch den Einsatz von aromatischem Poly-
ester lassen sich überaus vorteilhafte Eigenschaften
für das Trägermaterial erreichen, die sich in einer ho-
hen Festigkeit, insbesondere Zugfestigkeit, und Wei-
terreißkraft sowie einer sehr guten Knickbeständig-
keit äußern. Je nach Zusammensetzung des erfin-
dungsgemäßen Trägermaterials konnte eine Bestän-
digkeit von über 500.000 bis 1.000.000 Knickzyklen
gem. Bally Test nach DIN 53351 erreicht werden, bis
dieses einriss bzw. es zur Lochbildung kam. Handels-
übliche Faltenbalgmaterialien weisen dagegen eine
deutlich geringere Langlebigkeit auf, die von 40.000
bis 100.000 Knickzyklen gem. Bally Test nach DIN
53351 bis zum Versagen reicht.

[0009] Gemäß einer besonders bevorzugten Weiter-
bildung des grundsätzlichen Erfindungsgedankens
kann das Garn des Trägermaterials 30% bis 60% aro-
matisches Polyester enthalten. Durch die Beschrän-
kung auf diesen Bereich konnten die ohnehin bereits
vorteilhaften Eigenschaften des erfindungsgemäßen
Trägermaterials weiter verbessert werden.

[0010] Insbesondere kann das Garn 35% bis 45% an
aromatischem Polyester enthalten, um ein bevorzug-
tes Verhältnis gegenüber dem restlichen Fasermate-
rial zu erhalten.

[0011] Besonders bevorzugt kann das Garn 40% an
aromatischem Polyester enthalten.

[0012] In Bezug auf die Verwendung von aroma-
tischem Polyamid als weiteres Fasermaterial kann
das Garn des Trägermaterials 30% bis 50% aroma-
tisches Polyamid enthalten. Das aromatische Poly-
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amid kann generell als Aramid, insbesondere Pa-
raaramid oder Metaaramid, vorliegen. Neben des-
sen hoher Festigkeit erweist sich aromatisches Po-
lyamid als überaus vorteilhaftes Flammschutzmit-
tel, welches dem erfindungsgemäßen Trägermaterial
zur Erfüllung brandschutztechnischer Anforderungen
verhilft. Zudem weist aromatisches Polyamid eine nur
geringe Sprödigkeit auf, insbesondere im Vergleich
zu anderen Fasern aus Polyacrylnitril.

[0013] Insbesondere kann das Garn 35% bis 45% an
aromatischem Polyamid enthalten, um ein bevorzug-
tes Verhältnis gegenüber dem restlichen Fasermate-
rial zu erhalten.

[0014] Besonders bevorzugt kann das Garn 40% an
aromatischem Polyamid enthalten.

[0015] Nach einer bevorzugten Weiterentwicklung
des erfindungsgemäßen Trägermaterials wird es als
vorteilhaft angesehen, wenn das Garn des Gewebes
10% bis 30% Viskose enthält. Bei der hier zu verwen-
denden Viskose kann es sich in besonders bevor-
zugter Weise um Viskose FR („Flame Retardant“), al-
so um schwerentflammbare Viskosefasern handeln.
Dies vor allem im Hinblick auf die Erfüllung brand-
schutztechnischer Anforderungen, insbesondere in
der bevorzugten Kombination mit Faser aus aromati-
schem Polyamid, insbesondere Aramidfasern. Visko-
se erhöht im besonderen Maße die Geschmeidigkeit
des Trägermaterials, was einer etwaigen Sprödheit
vorteilhaft entgegenwirkt. Zudem dient Viskose in-
nerhalb des erfindungsgemäßen Trägermaterials als
Haftungsträger, so dass dieses auf einfache Weise
beispielsweise mit einer dauerhaften Beschichtung
ausgestattet werden kann.

[0016] Insbesondere kann das Garn 15% bis 25%
an Viskose enthalten, um ein bevorzugtes Verhältnis
gegenüber dem restlichen Fasermaterial zu erhalten.

[0017] Besonders bevorzugt kann das Garn 20% an
Viskose enthalten.

[0018] Im Rahmen der Erfindung kann Viskose
durch Wolle ergänzt oder in den zuvor genannten
Größenordnungen ersetzt werden. Der Ersatz von
Viskose durch Wolle weist ähnliche oder gleiche Ei-
genschaften wie zuvor beschrieben auf.

[0019] Im Rahmen der Erfindung kann Viskose
durch Baumwolle ergänzt oder in den zuvor genann-
ten Größenordnungen ersetzt werden. Der Ersatz
von Viskose durch Baumwolle weist ähnliche oder
gleiche Eigenschaften wie zuvor beschrieben auf,
wobei Baumwolle in Gegenwart von Feuer ein Glim-
men aufweisen kann. Insofern sollte der Anteil an
Baumwolle auf maximal 20% reduziert werden oder
gar völlig entfallen, sofern das Trägermaterial höchs-

te brandschutztechnische Anforderungen erfüllen soll
bzw. muss.

[0020] Gemäß einer vorteilhaften Zusammenset-
zung für das erfindungsgemäße Trägermaterial kann
dessen Garn ausschließlich aromatisches Polyes-
ter sowie Viskose und aromatisches Polyamid, ins-
besondere Aramid, enthalten. Besonders bevorzugt
kann das Garn 40% an aromatischem Polyester so-
wie 20% an Viskose und 40% an aromatischem Po-
lyamid, insbesondere Aramid in Gestalt von Paraara-
mid oder Metaaramid, umfassen, was ein überaus
vorteilhaftes Verhältnis in Bezug auf Haltbarkeit für
das erfindungsgemäße Trägermaterial ermöglicht.

[0021] Ein günstiges spezifisches Gewicht für das
Gewebe des erfindungsgemäßen Trägermaterials
wird in einem Bereich von 100 g/m2 bis 300 g/m2 ge-
sehen. Hierdurch ergibt sich eine vorteilhafte Perfor-
mance, die insbesondere für den Einsatzzweck als
Faltenbalgmaterial in Bezug auf die Dicke des Ma-
terials bei Werten unterhalb von 100 g/m2 und ober-
halb von 300 g/m2 nicht mehr gegeben ist. So ist das
Gewebe beispielsweise bei einem Gewicht oberhalb
von 300 g/m2 zu steif, unflexibel und zu dick, um die
erforderliche Knickfähigkeit zu gewährleisten. Unter-
halb von 100 g/m2 ist dieses demgegenüber zu dünn,
zu flexibel und zu leicht, um den Anforderungen bei-
spielsweise in Bezug auf Formhaltung der Falten ge-
recht zu werden.

[0022] Insbesondere kann das Flächengewicht des
Gewebes von 150 g/m2 bis 250 g/m2 reichen, um ein
bevorzugtes Verhältnis in Bezug auf die gewünschte
Performance zu erhalten.

[0023] Besonders bevorzugt kann das Flächenge-
wicht des Gewebes bei 200 g/m2 liegen.

[0024] Mit Blick auf das zum Gewebe des Trägerma-
terials verarbeitete Garn ist vorgesehen, dass des-
sen Garnfeinheit von Nm 40/2 bis Nm 70/2 betra-
gen kann. Hierbei handelt es sich um zwei mitein-
ander verzwirnte Fäden mit einer jeweiligen Feinheit
Garnnummer) im Bereich von Nm 80 bis Nm 140. Er-
findungsgemäß kann auch ein einfaches, also nicht
gezwirntes, Garn eingesetzt werden, bevorzugt mit
Garnnummern im Bereich von Nm 40/1 bis Nm 70/1.

[0025] Insbesondere kann das Garn eine Garnfein-
heit von Nm 50/2 bis Nm 60/2 oder Nm50 /1 bis Nm
60/1 aufweisen, um ein bevorzugtes Verhältnis in Be-
zug auf die gewünschte Performance zu erhalten.

[0026] Besonders bevorzugt kann das Garn eine
Garnfeinheit von Nm 55/2 bzw. Nm55/1 aufweisen.

[0027] Das Gewebe weist gewöhnlich in eine Längs-
richtung verlaufende Kettfäden und in eine Querrich-
tung zu diesen Kettfäden verlaufende Schussfäden
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auf. In Bezug auf die Fadendichte wird es als vorteil-
haft angesehen, wenn diese von 27 bis 31 Kettfäden
pro cm beträgt. D.h., dass die Anzahl der Kettfäden
in Bezug auf einen Zentimeter von 27 bis 31 Fäden
bzw. Garne beträgt.

[0028] Insbesondere kann die Fadendichte des Ge-
webes von 28 bis 30 Kettfäden pro cm betragen,
um ein bevorzugtes Verhältnis in Bezug auf die ge-
wünschte Performance zu erhalten.

[0029] Besonders bevorzugt kann die Fadendichte
des Gewebes 29 Kettfäden pro cm betragen.

[0030] In Bezug auf die Fadendichte wird es in
diesem Zusammenhang als vorteilhaft angesehen,
wenn diese von 19 bis 23 Schussfäden pro cm be-
trägt. D.h., dass die Anzahl der Schussfäden in Be-
zug auf einen Zentimeter von 19 bis 23 Fäden bzw.
Garne beträgt.

[0031] Insbesondere kann die Fadendichte des Ge-
webes von 20 bis 22 Schussfäden pro cm betragen,
um ein bevorzugtes Verhältnis in Bezug auf die ge-
wünschte Performance zu erhalten.

[0032] Besonders bevorzugt kann die Fadendichte
des Gewebes 21 Schussfäden pro cm betragen.

[0033] In Bezug auf die mögliche Webart des Gewe-
bes wird es als vorteilhaft angesehen, wenn dieses
eine Köperbindung, insbesondere mit der Bindungs-
formel K 2/1, aufweist. In Abhängigkeit davon, ob in
Bezug auf die Anzahl der oben liegenden Fäden die
Kettfäden oder die Schussfäden überwiegen, kann es
sich zudem um einen Kettköper oder einen Schuss-
köper handeln. Durch die bevorzugte Aufteilung der
Kett- und Schussfäden von „2/1“ ergibt sich ein vor-
teilhafter Kettköper, der auf seiner Oberseite mehr
Kett- als Schussfäden aufweist.

[0034] Aufgrund der Köperbindung („Köper“ bzw.
„Twill“) ergibt sich das für diese Webart typische Mus-
ter mit parallel zueinander verlaufenden schrägen Li-
nien (Köpergrat). Je nach Richtung dieses Grats kann
das Gewebe einen S-Grad-Köper (von links oben
nach rechts unten) oder einen Z-Grad-Köper (von
links unten nach rechts oben) aufweisen. Das eigent-
liche Muster entsteht durch die Anordnung der Bin-
dungspunkte von Kett- und Schussfäden, welches
treppenartig angeordnet ist. Je nach Fadendichte des
Gewebes verleiht dessen Köperbindung dem Träger-
material an die jeweiligen Anforderungen anpassba-
re Eigenschaften, die beispielsweise von strapazier-
fähig über locker bis hin zu weich variieren können.

[0035] Grundsätzlich liegt der besondere Vorteil in
der hohen Festigkeit von Geweben mit Köperbin-
dung, welche insbesondere im Einsatz als Falten-

balgmaterial entsprechende Vorteile in Bezug auf Be-
lastbarkeit und Langlebigkeit bieten.

[0036] Selbstverständlich kann das Gewebe des er-
findungsgemäßen Trägermaterials auch eine bzw.
mehrere antistatische Fasern besitzen. Hierbei kann
es sich um in der Regel synthetische Fasern han-
deln, die eine nur geringe oder nicht vorhandene Ei-
genschaft zur statischen Aufladung besitzen. Hierzu
kann grundsätzlich jede Faser so ausgerüstet wer-
den, dass diese elektrisch leitfähig ist bzw. antistati-
sche Eigenschaften mit sich bringt . Auf diese Weise
kann eine etwaige statische Aufladung des Träger-
materials wirksam verhindert werden.

[0037] Statische Aufladungen können sich beispiels-
weise durch Reibung ergeben, so wie sie etwa zwi-
schen den Flanken der einzelnen Falten eines Fal-
tenbalgs entstehen kann.

[0038] Das nunmehr vorgestellte erfindungsgemä-
ße Trägermaterial weist überaus vorteilhafte Eigen-
schaften in Bezug auf dessen Festigkeit und Knick-
beständigkeit auf, so dass sich außerordentlich hohe
Standzeit insbesondere in den knickbelasteten Berei-
chen eines Erzeugnisses erreichen lassen, beispiels-
weise bei einem Faltenbalg.

[0039] Weiterhin ist die Erfindung auf ein Faltenbalg-
material gerichtet, welches das zuvor beschriebe-
ne erfindungsgemäße Trägermaterial umfassen oder
aus diesem gebildet sein kann. Somit dient das erfin-
dungsgemäße Faltenbalgmaterial ausschließlich zur
Herstellung von Faltenbälgen.

[0040] Die sich aus dem erfindungsgemäßen Falten-
balgmaterial ergebenden Vorteile wurden bereits zu-
vor im Zusammenhang mit der Vorstellung des erfin-
dungsgemäßen Trägermaterials näher erläutert, so
dass an dieser Stelle zunächst auf die vorherigen
Ausführungen hierzu verwiesen wird.

[0041] Gemäß einer bevorzugten Weiterentwicklung
des erfindungsgemäßen Faltenbalgmaterials kann
das Trägermaterial eine wenigstens einseitige Be-
schichtung aufweisen. D.h., dass auf wenigstens eine
Deckfläche bzw. -seite des Trägermaterials zumin-
dest bereichsweise eine Beschichtung aufgebracht
sein kann. Selbstverständlich kann eine solche Be-
schichtung auch beidseitig und insofern auf beiden
voneinander weg weisenden Deckseiten des Träger-
materials zumindest bereichsweise angeordnet sein.
Die Beschichtung kann auf die Oberfläche des Ge-
webes aufgebracht sein und/oder dieses zumindest
teilweise durchtränken.

[0042] Als mögliche Beschichtungen sind beispiels-
weise solche denkbar, die die Dichtheit des Gewebes
vor Fluiden und/oder dessen Beständigkeit gegen-
über angreifenden Medien und/oder Temperaturen



DE 10 2017 111 024 A1    2018.11.22

5/7

verbessern. Hierzu eignen sich Ausstattungen wie et-
was PU- und/oder Silikonbeschichtungen. Denkbar
ist auch eine zumindest teilweise Aluminisierung der
Oberfläche. Die Beschichtung ermöglicht es, dass
Stegrahmen (bspw. aus PVC) mit dem beschichteten
Gewebe thermisch verschweißt, vernäht oder auch
verklebt werden können.

[0043] Letztlich ist die Erfindung auf einen Falten-
balg gerichtet, der ein wie zuvor beschriebenes erfin-
dungsgemäßes Faltenbalgmaterial umfasst oder aus
diesem gebildet ist.

[0044] Die sich aus dem erfindungsgemäßen Falten-
balg ergebenden Vorteile wurden bereits zuvor im Zu-
sammenhang mit der Vorstellung des erfindungsge-
mäßen Trägermaterials und/oder des erfindungsge-
mäßen Faltenbalgmaterials näher erläutert, so dass
an dieser Stelle auf die vorherigen Ausführungen
hierzu verwiesen wird.

[0045] Im Rahmen der Erfindung wird unter einem
Faltenbalg sowohl eine umfangsseitig geschlossene
als auch eine wenigstens einseitig offene Ausgestal-
tung verstanden. So kann ein Faltenbalg im Sinne der
Erfindung eine einzelne gerade oder gekrümmte, ins-
besondere mehrfach gekrümmte, Wand ausbilden.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 202014003941 U1 [0002]
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Patentansprüche

1.  Trägermaterial für einen Faltenbalg, insbeson-
dere Faltenbalgträgermaterial, umfassend ein Ge-
webe aus zumindest bereichsweise miteinander ge-
kreuzten Fäden, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fäden aus einem gezwirnten oder nicht gezwirn-
ten Garn gebildet sind, welches Fasern aus aromati-
schem Polyester und wenigstens einem der nachfol-
gend aufgeführten Materialien aufweist:
- Viskose
- Wolle
- Baumwolle
- Aromatisches Polyamid, insbesondere Aramid.

2.  Trägermaterial nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Garn 30% bis 60% aromati-
sches Polyester enthält, insbesondere 35% bis 45%,
bevorzugt 40%.

3.    Trägermaterial nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Garn 30% bis 50%
aromatisches Polyamid enthält, insbesondere 35%
bis 45%, bevorzugt 40%.

4.    Trägermaterial nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Garn 10% bis 30% Viskose enthält, insbesondere
15% bis 25%, bevorzugt 20%.

5.    Trägermaterial nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Garn ausschließlich aromatisches Polyester sowie
Viskose und aromatisches Polyamid enthält, insbe-
sondere 40% aromatisches Polyester sowie 20% Vis-
kose und 40% aromatisches Polyamid.

6.  Trägermaterial nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
webe ein spezifisches Gewicht von 100 g/m2 bis 300
g/m2, insbesondere von 150 g/m2 bis 250 g/m2, be-
vorzugt von 200 g/m2 aufweist.

7.    Trägermaterial nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Garn eine Garnfeinheit von Nm 40/2 bis Nm 70/2, ins-
besondere von Nm 50/2 bis Nm 60/2, bevorzugt von
Nm 55/2 oder von Nm 40/1 bis Nm 70/1, insbesonde-
re von Nm 50/1 bis Nm 60/1, bevorzugt von Nm 55/
1 aufweist.

8.    Trägermaterial nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gewebe in eine Längsrichtung verlaufende Kettfäden
und in eine Querrichtung zu den Kettfäden verlaufen-
de Schussfäden aufweist, wobei die Fadendichte des
Gewebes von 27 bis 31, insbesondere von 28 bis 30,
bevorzugt 29 Kettfäden pro cm und von 19 bis 23,
insbesondere 20 bis 22, bevorzugt 21 Schussfäden
pro cm beträgt.

9.  Trägermaterial nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
webe eine Köperbindung, insbesondere mit der Bin-
dungsformel K 2/1, aufweist.

10.  Trägermaterial nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gewebe eine antistatische Faser besitzt.

11.  Faltenbalgmaterial, umfassend ein Trägerma-
terial nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

12.    Faltenbalgmaterial nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Trägermaterial ei-
ne wenigstens einseitige Beschichtung aufweist.

13.  Faltenbalg, umfassend ein Faltenbalgmaterial
nach Anspruch 11 oder 12.

Es folgen keine Zeichnungen
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